
Parlamentarische Demokratie 

 (Bildquellen: ©istockphoto.com/Polina Tomtosova, ©istockphoto.com/Visual Generation, ©istockphoto.com/saenal78) 
 

www.politischebildung.schule.bayern.de 

Wozu braucht man mehrere Parteien? 
Zielgruppe: ab Klasse 8 

 

Zielsetzung  

Die Schülerinnen und Schüler (SuS) begreifen das Mehrparteienprinzip als 

zentrales Merkmal der freiheitlich-demokratischen Grundordnung und als 

Voraussetzung für eine funktionierende parlamentarische Demokratie.  

 

Zeit  

15 Minuten 

 

Material 

PowerPoint-Präsentation, digitale Endgeräte für SuS zur Recherche 

 

Ablauf/Unterrichtsmethode/Sozialform 

Ablauf Methode/Sozialform 

1 Einstieg 

Die Lehrkraft (L) zeigt den SuS einen fiktiven Stimmzettel für eine 
Bundestagswahl im Jahr 2099.  

L: „Was fällt euch an diesem Stimmzettel auf?“ 

Den SuS wird auffallen, dass mit der fiktiven Deutschen Einheitspartei 
(DEP) nur eine einzige Partei zur Wahl steht.  

 

 

PPT-Folie 2 

Unterrichtgespräch  

 

2 Erarbeitung 

Nun wird auf Basis des Stimmzettels das Szenario genauer vorgestellt: 

L: „Sehen wir uns genauer an, wie das nach der Wahl aussehen kann.“  

Eine Schülerin/ein Schüler liest das Szenario vor.  

Die Schüler haben nun den Auftrag sich zunächst selbstständig und dann 
gemeinsam Gedanken zu machen, welche weiteren Folgen das Szenario 
haben könnte. Die Stichpunkte auf der Folie liefern ihnen Anhaltspunkte. 
Mögliche Antworten: 

- Die Meinungs- und Pressefreiheit könnte eingeschränkt werden, 
wenn man der Partei und ihrem Programm widersprechen will. 

- Die DEP könnte Schulen und Lehrpläne so beeinflussen, dass Inhalte 
der Partei unterrichtet werden.  

- Freie Wahlen sind nicht mehr möglich, wenn es keine anderen 
Parteien gibt.  

- Es gibt keine anderen Parteien, die die DEP kontrollieren könnten.  

Die Ideen werden anschließend im Plenum gesammelt.  

 

 

PPT-Folien 3-4 

Think-Pair-Share 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterrichtsgespräch 

3 Reflexion 

L: „Damit so etwas wie in diesem Szenario nicht geschieht, gilt in einer 
Demokratie das Mehrparteienprinzip.“ 

 

 

PPT-Folie 5 

Unterrichtgespräch  
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Verfassungsbezug 

Art. 21 GG 
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Tipps 

• Den SuS sollte in Grundzügen bereits grob bekannt sein, was eine Partei ist und welche Aufgabe 

sie hat. An dieser Stelle lassen sich auch nochmal Beispiele sammeln, welche Parteien den SuS 

in Deutschland bekannt sind.  

• Die Recherchephase lässt sich am Ende beliebig verkürzen oder vertiefen. Wichtig ist, dass die 

SuS erkennen, dass in Geschichte und Gegenwart eine Verletzung des Mehrparteienprinzips in 

der Regel mit der Errichtung einer Diktatur einhergeht.  

 

Begriffserklärungen 

Mehrparteienprinzip 

Das Mehrparteienprinzip zählt zu den zentralen Merkmalen der freiheitlich-demokratischen 

Grundordnung (FDGO). Es ist die Voraussetzung dafür, dass es durch mehrere Alternativen freie 

Wahlen gibt. Auch andere Grundsätze der FDGO wie das Recht auf Opposition bedingen sich 

gegenseitig mit dem Mehrparteienprinzip, da es ohne Alternativen zur Regierungspartei auch keine 

parlamentarische Opposition geben könnte. Diktaturen gehen in der Regel mit einem Einparteiensystem 

einher, in dem andere Parteien verboten oder durch die Regierungspartei unterdrückt werden. Beispiele 

aus der Geschichte sind u.a. die Parteiendiktatur der SED in der DDR oder der NSDAP im 

Nationalsozialismus. Heutige Beispiele für Einparteiensysteme sind u. a. China und Nordkorea.  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Die SuS sollen anschließend im UG begründen, warum dieses so 
wichtig ist. Mögliche Antworten: Es garantiert freie Wahlen, das Recht 
auf Opposition, usw.  

4 Recherchephase (fakultativ) 

Die SuS können abschließend nach aktuellen und historischen 
Beispielen für Einparteiensysteme recherchieren. Mögliche Beispiele 
sind: 

- Historisch: DDR, Deutsches Reich im Nationalsozialismus, UdSSR 
- Gegenwart: China, Nordkorea, Kuba, Eritrea, …  

Nach der Recherchephase folgt ein gemeinsamer Austausch im Plenum. 
In diesem sollte deutlich werden, dass es sich bei allen Beispielen für 
Einparteiensysteme um Diktaturen handelt.  

 

 

Online-Recherche 

Unterrichtgespräch 
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